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UVeberreste des vatikanischen Trikliniums _
eos I Campo Santo.

Von Emmerich

In der sidöstlichen Ecke des ampo Santo zwischen der jJetzıigen
Kirche und der VIia Teutonica liegen die Veberreste (ijebäudes
VON dem bisher schon feststand daß VOT dem Jahre: 1000 ent-
tanden muß und iünifzehnten Jahrhundert VOT rTrbDauung der
heutigen Kirche der ungen deutschen ruderscha des ampo
S als (iotteshaus diente (1) Im übrigen herrschte über die Her-
kunit und en ursprünglichen WeC des Baues auch nach wieder-
holten Ausgrabungen de Waals noch yrobe Unsicherheit De Waal
selbst War 100} seinen eingehenden Arbeiten ZUTr (ijeschichte des
Campo Santo darauf zwischen dieser ersten Bruderschaits-
kapelle des Campo Santo nd der schola Francorum Karls des (iro-
Ben die sich die noch bestehende Kirche San Salvatore (2)
(an der sudöstlichen des hl Officiums) ZYrupplerie, Beziehungen
aufzudecken (3) Dem Kesultate langjäihriger Beschäftigung nNIt
dieser rage <gyab OT schließlich die VOTIrSIC  1Ze Formulierung „Das
(Gjemäuer dürite dem neunten Jahrhundert angehören möchte
an die Zeit Leos 111 oder eOoSs denken WESCH deren besonderen
Beziehungen Schola Francorum ar des Großen, deren Besitz
sich auft (ijebiet erstreckt haben MI (4) OC 1atte Sr schon
lange vorher CIHeTr AÄAnmerkung SCINET Geschichte des Campo
Santo 111 Vorübergehen auch andere ICHTUNGK
ort el nämlich Von demselben Gebäude ‚„„Wie manche
nehmen, sind este des VON Leo 11L erbauten Irieliniums“ (5)

(1) Vgl VOT allem de W a al, der CampDpo anto der Deutschen Rom,
Freiburg 18906, 3E 51-54, la Schola Francorum, Kom 1897, 25,;

(2) Mit dem Zusatze A "Terrione”, WI1e AL 16 1cCerche alcune antiche
chiese de] Borgzo di Pietro, Rom 1907, 10- nachwies.

ol auch de W a al, Luoghi Pili sul Territorio Vaticano, Kom 1886,
5

(4) R. 0.S 19077 S 400: 41
(5) Der CampDo Santo, Möglicherweise. handelt sich Aeußerun-

Scnh Armellinis und Stevensons, die nach hinterlassenen Notizen de Waals bei
Ausgrabungen Jahre 1884 ZUgezZzOgen wurden und Sich. dafür aussprachen, daß
der Bau 1Im achten oder neunten Jahrhundert entstanden S@1L.
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In die sonstige wissenschaitliche Literatur 1STt diese Annahme soviel
ich sehe, NIC übergegangen Sie hat ber NUunNn Urc Ergebnisse

NMeNeCTiEN Studie Duchesnes Z Topographie des vatikanischen
ebletes (6) CIn WIC INr cheint LeC YUuULES Fundament erhalten
Daß Duchesne nicht schon selbst diese Folgerung YVYEeZOLCNH hat muß
sohl daran liegen daß ihm die innerhalb des ampo anto liegenden
Baulichkeiten MI ausreichend bekannt Wir geben ler
zunächst eiINeEe Beschreibung des heutigen Zustandes des ebaudes

Ueber der LErde 1ST VO  > ihm 1Ur e1INe DSIS (auf dem beigegebe-
e ane q) erhalten die der olenen Seite modernen
Vorbau mi1t Barockumrahmung hat und Jetz als Friedhoifskapelle
j1en An diesen Bau SCHNHE sich ach Westen hin CiINe andere
Apside (b) a deren Mauerwerk ber HUT och bis etiwas unter das
Niveau des Friedhoifes erhalten 1ST Das der rde liegende alb-
rund IST ach der Friedhoi{isseite 11L C116 geradlinige moderne
Mauer abgeschlossen, D überdacht und UL G1E JIreppe VO  $
ben her zugänglich Bei Ausgrabungen, die Jahre 1886 und
ann wieder 1906 stattianden, kamen ach gleichzeitigen Aufifzeich-
nungen de a4als östlich der Friedhoiskapelle ach dem hor der
eizıgen Kirche hin die Fundamente dritten pSIS (c) ZU Vor-
schein Die beiden Apsiden und stoßen unmittelbar aneinander
und vermutlich uch und Die AÄAusgrabungen des Jahres 1906
deckten auch den Anfang Mauer aul die VO nordwestlichen
Ende der DSIS AUsSs sich das Innere des Friedhoies ziehen
schien. Die Notizen de Waals gzeben keinen SCNAUCTEN Auischluß
über ihren Verlauf, schließen aber US, daß sich EiNe vierte
ÄDsis handelt

ach den Messungen de Waals die ich SOWEeIT eute och
möglich 1St nachkontrollierte und ergänzte, sind die Mauern ber
den Fundamenten überall ungelahr (0.52 Star Die Fundamente
der Apsiden und den ireigelegten Außenseiten CIHNE
bis ZWEeI Han  Teıten unter den darüber erbauten Mauern hervor
Sie Deginnen etiwa 1.70 unfter dem eutigen Niveau der VId Teu-
tonica und ychen bis aut die yewachsene Erde, die ungeTahr
untier dem eizıgen Straßenniveau 1e% Die gyrößte Breite der bei-
den gleichgroßen Apsiden ınd beträgt 4, IT1, die Tieie ungeilahr
Z Das alte Mauerwerk besteht AaUs kleinen rechtwinklig -
gehauenen 1uXsteinen VON wechselnder Breite und öhe

(6) Melanges d’archeologie et d’histoire, Paris-Rome 1914 309-356
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Das (Gebiet des CampoSanto nach Alfaranos an der Peterskirche
VO Jahre 7577

Veröffentlicht VOoO  —j Cerrati Tav. {l Die Ungenauigkeit ı der Zeichnung der
Apsiden un bei Alfarano (vergl. auch 1904, 36) ist berichtigt und

das Resultat der Ausgrabungen de Waals eingetragen.
a

%.}  14i}
A

z .

E
@F  en

\ ön Z  39



(3»  A  Un{R

1492

Wir en also miIt Bauart tun die ach Marucchi (7)
Rom hauptsächlich neunten Jahrhundert üblich War In den

Fundamenten unNnsSeTES Baues Sind die Steine übrigens größer und
unregelmäßiger In der Apsis wurde 1906 auch S6 her-
umlaufende Yemauerte ank m1T Lücke der Mitte fIreigelegt
Da S1C ach Beseitigung der Erde AaUus dem albrun der Luft
schwehbhte und er gyleich herabliel, muß WO Z CcNOMM WeI -
den, daß S16 erst Später dem ursprünglichen Bau hinzugefügt Ist.
ÄAn der DSIS 1ST erkennbar, daß die eizige Dicke der Mauer erst
durch nachträgliche Verstärkung etwa ach hir
entstanden 1STt

Aus der Außenseite der gyleichen Apsis ragzt Abstande
VON ber dem EIZIZEN Straßenniveau CI Kranz VON kleinen
Marmorkonsolen hervor Da sich wohl CIM ehemaliges ach-
SESIMSC handelt WaTeC das darüber Stehende och last hohe
uCcC der Mauer das auch Hc sorgfältig gyebaut 1ST WIC der
untere eil C Spaterer Autfbau Damit STIMMT überein, daß
gyleicher öhe NT den Konsolen QauTl der Innenseite der Mauer noch
der Ansatz Irüheren ölbung emerkbar iSt uch der Fuß-
boden der Apsis ISt NIC mehr der ursprüngliche Einen alteren
Bodenbelag iand Nan Jahre 1576 1,85 unter dem igen

Bemerkenswert 1St auch, daß bei den erwähnten Ausgrabungen
den Apsiden und zahlreiche Bruchstücke VoN verschieden-

arbigen, ZUTM eil kostbaren armorplatten geilunden wurden (8)
Eine besondere Untersuchung verdienten die uNns diesem

/Zusammenhange allerdings WENISCT interessierenden Veberreste
VON en Frescogemälde In den Apsiden und In sah de Waal
och den unteren Aa des (jewandes TT sitzenden Person Mit
Fußscheme!l Dagegen 1ST der ApDsis uch heute och eINE
grobhe Darstellung der Beweinung Christi HE die Tommen Frauern
ziemlich eULLCcC erkennbar Das ild hat die Merkmale der Malerei
des trecento Mit SCHIETN unteren Kande reicht DIS unter das
heutige Straßenniveau An die Beweinungsszene SCHLE sich
techts VO Beschauer einere männliche Gjestalt die inr
den Kücken ukehrt und OTIeNDar ZWelten Szene gyehört
Oberhalb der Beweinung befand sich C Gemälde AUS eIwaAaSs SDa-

(7) Elements d’archeologie chretienne I ERS basiliaques et eglises de Kome,
Paris-ome 1902, S: Die Steine der VON Marucchi als typisch bezeichneten
Stadtmauer eOSs haben eiwa Höhe

AÄAndere Funde 41
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erer /Zeit das die thronende Muttergottes 11t Donator dar-
HOC PUStellte Darunter las de Waal die Unterschrifit

(9) Den wohlerhaltenen oDI der Madonna ieß
V ON der Wand loslösen DEr wird ampo anto auibewahrt

Von entscheidender Bedeutung für die ragze ach dem
rsprung der Apsiden ISst der Inn welchen INan den Papstbuch
JC einmal vorkommenden eigentümlichen Wendungen un COl und

Ich seize die beiden Stellen hierhin Im1UuxXta Accolam:‘“ <X1Dt
en Leos 111 heißt 95  relatus eTO SAaNCTIISSIMUS pontiiex 1UXta
ecclesiam eal Petri COl eCcC1 triclinio INaAa1l0OTe INITLEe pulchritu-
dinis decorato eit absida de musibo Ornata alias ei absidas uas
dextra e€Vaque picture Splendentes Et DaV -
mento arINOTeIsS exemnplis iratum ei Caetferıls amplis aedilieiis tam

scale QJUAIMYUC DOST triclinium Compte fecit  66 107
Im Leben Gregor lesen WIT Schlusse Auizählung VON

Verdiensten des Papstes die Peterskirche GE etiam iUuxtia
Accolam DTITO quietem pontiflcis, ubi DOStT Oratiıones matutinales vel

officia RE1US valeant membra hNospiICclum DaTr vVulll,
sed honeste CONSTIrUCLUM, ei DICTIUFIS decoravit eximiis‘“ (11). i
beiden seltsamen Worte bezeichnen offenbar dasselbe, nämlich e1iINe

Oertlichkeit ahe bei St etier Duchesne meinte sSeINeTr Ausgabe
des Papstbuchs die Oertlichkeit 1eQ6 „evidemment du cÖte, est
maılntenant le palais pontifical” 12) Später veranlaßte ihn aber e1INeE

unfen Z besprechende Stelle bei e£Z10, der Von Trel Apsiden 111
der ähe des vatikanischen Obelisken die ede 1ST dem schon
erwähnten Aufsatz sich u{fs G6UEe mi1t den rätselhaiten Ausdrücken

beschäitigen Er kam Nun VADER Ueberzeugung, daß acoli mIT
aCcolia zusammenhänge, das seinerseits eiINe Zwischenstufe der
Entwicklung VON aculea agulia (dem ittelalterlichen Namen des
vatikanischen Obelisken) darstelle Nachdem sich ihm eInNn ute
Innn TÜr die Form acoli rgeben e y]laubte S1C uch die
Notiz AaUuS$S dem Leben Gregors einsetzen sollen, obwohl S1C
Urc die Handschriften ler WENIKCT zut aqals das Ausgabe
auigenommene accolam bezeugt ISt ach Duchesne bezeugen IsSo
beide Stellen Bauten der ähe des ursprünglichen Standortes des
vatikanischen Obelisken auf uUuNsSsSeTEIN ane n)

Der Campo anto, LA Schola Francorum av 1{ CINeG zrohe
Abbildung des Madonnenkopies.

10) Läiber pDontificalis, Le0 IM} DE ed uchesne a
11) Ebendort Gregor I ed Duchesne I 9 S_ 8
12) IL.,
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Selbst WEeNnNn Duchesnes Deutung VON aColi nicht ichtig Ware,
bestünde zwischen den Angaben des Papstbuches ber das Tricli-
1U Leos 111 mı1t den TrTel Apsiden und dem reichen Marmor-
chmuck und anderseits dem den Apsiden des Campo anto VOTI-
liegenden Tatbestand EeINE weit gyehende Vebereinstimmung, daß

Da bersich der Gedanke Ce1INe Identität aufdrängen müßte
Duchesnes etymologische Darlegungen wohlbegründet erscheinen,
dari INan wohl als ziemlich sicher bezeichnen daß die Friedhois-
apsiden des ampo Santo dem J riclinium Leos I1 entstammen

Zur Annahme der Erbauung uUuNnNseTeEeT Apsiden HRO Leo 111 paßt
auch sehr ul die sehr aumnällige Änordnung VON mehreren gleich-
großen Apsiden ET Linie nebeneinander 13) Hat doch Leo0 I1
eım Lateran Bau errichtet (den später sogenanniten
Konzilsaal), der beiden Langseiten 1Unt yleichgroße Apsiden
esa 14)

Das Triclinium Leos 111 blieb nicht das CINZILEC päpstliche Ge-
au seiner-Gegend Wie die mitgeteilte Stelle des Papstbuches
AUus dem Leben Gregors (827 844) ZeIX bestanden neunten
Jahrhundert ‚amn acoli“ ausgedehnte AÄAnfänge päpstlichen Kesi-
enz bei St etfer 15) Daher liegt CINE eltere Empifehlung der
Gleichsetzung VON acoli und agulia und damit ndire uch der
Gleichsetzung des Trieliniums LeOs I1 mıit den Apsiden des Campo
Santo den Nachrichten AUS dem Jahrhundert, denen C111l
Zzroßes papstliches Absteigequartie bei St etier ausdrücklich als
‚„„‚domus aguliae bezeichnet wird Der Liber politicus des Kanoni-
ers ened1l hat nämlich die Kegeln uDerlieier welche beifol-

13) Von den zahlreichen Kirchengrundrissen bei Hı und 1 9
die kirchliche Baukunst des Abendlandes, Atlas! Ul IL, Stuttgart 1887 hat
kein diese Anordnung.

Liber pontificalis, Leo IIL, 39; ed Duchesne Il, 14 Vgl Rohault
de Fleury, le Latran Moven ge’ Paris 1877, z 3/U-SO mit WE DE
bildungen und Plänen ZU®Dd—hörigen Tatfelband, Terner vl, Forma urbis,
tab 31 Ein Fresko der Vatikanischen Bibliothek mit Ansicht des en
Lateran, aut der INan die Apsiden Seite ZuL erkennen kann, ist wieder-
gegeben bDei Stevenson, Topografia monumentiı di o0ma nelle pitture
ITresCO di Sisto della biblioteca Vaticana Omaggio yiubilare della biblioteca
Vaticana al Sommo Pontefice Leo A, Kom 1888, LAN. und neuerdings bei
Pa I Sisto V9 il della UOWV, Koma, Rom 1922, Lav. VII Das Bild
hat übrigens Widerspruch mit dem Papstbuch sechs Apsiden aul Seite

15 Das Papstbuch bei Leo OE 8 9 Duchesne, 2 9 erwannte CGie-
bäude welches de W a al, der CampDo Santo, NSeTeEe Gegend VeTSCTZL
ag allerdingzs aut der echten Seite VON St Peter, also, WIC auch Duchesne ZUr
Stelle bemerkt aul der Nordseite Zu der Gebäudegruppe aul der Suüdseite YC=-
hörte hingegen der Nähe des Obelisken AT columnam a1lOTrem NZC-
richtetes Bad Lib Dont LeoO 111 Duchesne,
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genl wenn der aps Vorabend StalUlo ach St (
kam und MI1 SEINEIN Yanzecn großen Geiolge domus aguliae Her-
erge ahm 16) Es soll hiermit NIC gyesagzgt werden daß die
domus aguliae mıiıt dem Triclinium 1L.e0Ss 111 identisch Se1 Sie
könnte ebensogut der Bau Gregors oder IN anderes (iehbäude
SCIN, das mit beiden zusammengehörte.

Daß jedoch uch das 1 riclinium Leos 11 IUr sich allein schon
RIn ansehnliches Gebäude War, £geht AUS Notiz des Papstbuches
AUus dem en LeOs (847 855) hervor Sie berichtet WIC Kaiser
Ludwig II.) mit dem Papste und dem Yyanzen del der
Römer und Franken Gericht gehalten habe, ‚IN OmMO QUam beatae

Leo ertius DaDa 1uxta ecclesiam eatl Petri apostoli
‚ecerat‘“ 17) Die enge der Teilnehmer dieser (ierichtsver-
andlung SeiIzZ Kaum VON ziemlicher Ausdehnung VOTaus

Hiermit hören, soviel ich sehe, die ausdrücklichen Erwähnungen
des Tricliniums Leos 111 iür lange aul Erst der Zeit der WIT
die Umgebung VON St eter AaUSs der Erstarrung und Verwahrlosung
der Exilsperiode en au  en sehen T1 uch das
Tricelinium wieder aUus dem Dunkel hervor ber NUun ist die ms
wandlung CIM (iotteshaus deutscher Pilege bereits vollzogen
Die Einzelheiten dieses Prozesses edurien noch der Auf-
klärung 18) Ich beschränke mich ler alk die Veränderungen des
Baues als olchen

Die Urkunde, deren Mitteilungen weltesten diese Periode
SeINeTr Geschichte zurückweisen, 1ST die Supplik welcher der
Kleriker Johannes Lichtenielser aps Kalixt 11 1455 die
Verleihung des Kektorates der ‚ecclesia SCU apella eate Marie
Gloriose Virginis Theoutunicorum Campo Sancto“ bittet 19) Er
rwähnt eı die Veberlieierung ‚olim 1cCTa cappella erat quod-
dam hospitale DTO Ssustentatione et pDOotISssime DeETEZTI-

ei DeCTr Theutunicos CONStIructum ‚et tempore Eugenil
Iiuerat nihil atum ei desolatum „supradicta

(16 Liber CENSUUM, ed. Te ei Duchesne IL, 143
(17 Liber pontificales Leo IV ME Du ch N IT 1 vgl ebendort 139,

ote 67
18) De W a a]l, der Campo Santo, 46-59 Schola Francorum, 33-43

Die einschlägigen Urkunden bei n’ Cartularium Veius ampDp1
Sancti T eutonicorum de urbe, Kom 1908

Baumgarten, Cartularium [ äahnlichen Inhaltes ist die
zugehörige Bulle, ebendort X, U
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secunda 20) cappella Tuit bis DeI Theutunicos CUMmM eCTIO ei UQUu1-
busdam locis reiormata „dictam cappellam CUmM DICIUFIS ue€e
abulis pulchre ordinarunt‘“ Daß Lichtenielser SCHNrel die Kapelle
selbst SCI e1IN hospitale SCWESCH könnte eiINe Erinnerung den
ursprünglichen Zweck des I ricliniums Die Behauptung
zweimaligen Kestaurierung der Kapnelle Stimmt mIt dem Zeugnis der
Gemäldereste der Apsis überein uis estie bezeugt 1ST
nächst CO Restaurierung Sie erfolgte Urc den (iründer der
Bruderschafit Johannes Goldener ON 1448 1451 oder
deutscher Beichtvater In St eier Von der Zeit SCHNIET äatigkei
heißt C6l Bulle auls VO Jahre 1466 Anschluß IN

Supplik der Bruderschafit „Coniratres 1DS1 Nan Capellam ONO-
.  aV CC preiate Virginis Marie 1n 1CIO Campo Ssumptibus Iun-

darunt et construxerunt“ 22) Sind Lichtenielsers Angaben eI-
lässig und hat wirklich schon vorher Kestaurierung stattgeiun-
den IST S1C ziemlich ange VOT ugen anzusetizen
Denn unter diesem Papste WAar die Kapelle schon wieder VeT-
Tallen Es würde MI dem Charakter der Gemälde der Apsis
übereinstimmen, WENN INan die erste Herrichtung und AÄAUS-
schmückung der Kapelle 1115 Jahrhundert inauifrückte Auf jeden
Fall verbürgen die erwähnten okumente die 1Ur etiwa Iün{i, eEeZW
uUunizehn Jahre zurückliegende atsaChe, daß das Jahr 1450 die
eutsche Bruderschaft VO amDpo anto den Friedhofsapsiden
ihren Gijottesdienst 1e Wieviele der Apsiden die Kapelle C11-
bezogen und WIEC das Gebäude, dem die Apsiden gehorten,

Sie erhalten berübrigen aussah die TKunden N1IC
wertvolle Ergänzungen Urce C116 andere Quelle, die m1t dem TT
gyesuche ichtenielsers Tast yleichzeitig 1ST und e1INe anschauliche
Schilderung der ler behandelten (iehbäude <iDt Es IST die Stelle bei
Vegio die TÜr Duchesne die Veranlassung wurde der Ortsbezeich-
HNUNg acColji Papstbuch Auimerksamkeit zuzuwenden, ohne
daß daran yedacht a  e} S16 den Apsiden des ampo anto
Beziehung bringen.

Mafeo eZ10 — 23) päpstlicher Datar und Kanonikus
VON st TEL chrieb Ende SCINESLebens eiINe historia Basilicae

20) Im Gegensatze ZUT ecclesia wohl der wenigstiens bis 1NS zw Oöllfte
Jahrhundert zurückreichenden, gleichtfalls Campo Santo liegenden Kapelle

1904 undGregorio Palatio. Ueber S1C VE de W aal,
Ca Mehnges 1914; 349

21 Baumgarten,. a A, O.,
22) AT SA CI Cartularium XIa 2 'g die Supplik AHL,
(23) Vel cta Sanctorum Junii VIL,,



LB  r

Veberreste des vat JI rikliniums eOs I1T 1111 Campo anto 147 f’
Vaticanae, der ach Beschreibung des Innern der Basilika uch

berdie kleineren Kirchen der Nachbarschafit behandeln wollte
schon WENILEC Zeilen, nachdem mit diesem zweıten Teile SEINES
Werkes begonnen hat, bricht SCIN ext anz unvermittelt ab, ohl
weil VO ode überrascht wurde 24) ber gerade die aller-
etzten Zeilen sind CS; die uns interessieren Nachdem eZ10 m1
SeEINEN Lesern die Basilika verlassen hat, SIC erst Z rech-
ten und annn Z linken Seite des unmittelbar vorgelagerten Por-
LICUS und ann Tort „1um Daulo rocedamus ei 1aln publi-
Ca prodeamus Qedifticeium columnis fornicibus ea

ereCium, quod hospitandis UunNnCcC pauperibus ei DeTEZTINIS mulieribus
deputatum est, cConsideremus: eNım illud SDECIECIN 1ıZzuram-
GJUuS, temnli: quod demonstrat aD quUae UuC Capılte 1DS1US
appareit; Iracta QUOQUEC et mutilata mbo latera CIUS, ubi et uas
similiter 1A4 Iuisse recie 1DSa iIractione ei mutilatione
CoNlecCtarIı Fuit autem emplum Sebastianli, quod
CONVICIMUS evidenti ratione, QJUUMM Benedictus decimus quodam
privilegio Confirmans adnexionem templi Sanciae Petronillae
INNIUIMUU e1US Qediticiorum. . (25)

eZ10 sah also, WeEeNn den Portikus üÜüber die Jreppe VeOTI-
lassen a  Cr CIn architektonisch reich ausgestattetes Gebhäude VOTLr
sich, dem SCINCTI Zeit eIiIN Frauenhospiz unte'régebi“acht Wäal.
Die Anstalt 1ST wohl bekannt Urc die Errichtungsurkunde
Eugens VO Jahre Aus ihr geht hervor, daß das
Hauntgebäude des Spitals, das üÜbrigens Abhängigkeit VO
großen Heiliggeist Spital stehen sollte der Bau rechts VO Ein-
San ZU amppo Santo WAar Der apDs sagt habe ihn s antı-
Q.UI1S edifielis apud ecclesiam Principis Apostolorum C1IIMNE-
terıum DeETEZTINOTUM, quod dieitur ampDo anTto, dextero latere
INZ£TECSSUS ICTI Cimeter1. Cu deformitate existentibus‘“ auti
CecIlIgcNe Kosten umgebau

24) Vgl de KOossi, Inscriptiones Christianae urbis KRomae Il, 344
25) Die Stelle wurde. ZUuUEeTrSsSt ver6öffentlicht VoNn de Ross  I a. A, O., 351.

Die Bollandisten hattenWar cta Sanctorum Juniüi VII die Schriit des
Vegio auigenommen, aber nach spateren Handschriit, welcher der A
schreiber den Ansutz DA Beschreibung der außerhalb der Peterskirche liegenden
Gebäude weggelassen un sta dessen das Vorhergegangene abrundenden
Schl] 111 vyeschriehen hatte. Vgl de OSSI1,; An  d 9 Unrichtigz 1St
Duc hesnes Bemerkung „Ce exte al DaSs de Mgr de Waal, lorsau”i]
publia SON livre SUT le amDpo Santo  27 Melanges 1914, 343 Denn bei
de der Campo Santo, Anm befindet sich Cc1in kurzer Hinweis aul
die Stelle, ohne daß allerdings W eiter VO  — inr Gebrauch gemacht würde

Baumgarten, Cartularium I1l



Das yrößere Gebäude In hat die G’estalt der Alfarano CS
sah und in SCINE Karte eINTrU&, WIC selbst berichtet 27) erst. unter
Gregor XIT.,; 1soach 1572 erhalten ugen 1Ur Urec
Umbau (a ‚„.domuncula “ links VO Eingang den Campo anto.
CiHNe oONMNUNG IUr das Personal SCINES Frauenspitals gyeschaffen.
Die Beschreibung Vegios gyeht SOmıIt aut das Gehbäude Von ihm
sagı el daß die Reste en (Gebäudes ber das NCUC, das

SCINECS Zweckes uch NıIC eın ZSeCWESCH SCIMH ann hinaus-
ragten Die Erwähnung OM Säulen und Gewölben äßt aul den
nioNuUumMentalen Charakter des ehemaligen Baues schließen So wird

verständlich, daß Duchesne wieder die päpstliche domus d
liae und, weil auch bei Vegio VON Tel Apsiden die ede 1ST, das
"Frielinium Leos 11{1 denkt 28)

Für NS ENTISTE er die rage, ob die V Ol eZ10 erwähnten
Apsiden mi1t d, identisch Ssind Zunächst dürite 1U  —_ A4US dem
Texte VegZios hervorgehen daß Apsiden uch der Südseite
des Frauenspitals suchen sind da NIC UT denkbar IST daß
ugen der Schauseite SCINET ründung, ach St eter
hin Ruimnen habe stehen lassen uch cheint allein schon die Her-
vorhebung des ‚I Capite‘ daraut hinzuweisen, daß die Apsiden
nicht aul der VO Beschauer ZuUu6erst betrachteten eite, sondern
andern Fide des ebaudes lagen Begannen ber die verfallenen
elle des Bauwerkes südlich des Spitals, können die Sl ab-
schließenden Apsiden NIC mehr WeIit VO  am d, entiern YEWESCH

Wir en Iso 1UT die Wahl entweder nzunehmen, daß
sich auft dem (ijelände des ampo Santo ZUT Zeit Vegios zweimal
Abstand ON WENISECN etern VOoON einander Trel yleich gyerichtete
Apsiden befifanden oder daß die VO  e egio erwähnten Apsiden eben
die 1e1Z noch vorhandenen Ssind. SO unwahrscheinlich erstere AÄAn-
nahme IST, wahrscheinlich wird eben adurch die etiztere

Hierzu omm noch, daß TKunden des Jahres 1500 29) berich-
ten daß ampDpoO anto „preiter antıquam ecclesiam et lia loca,
ubi quotidie DTO animabus deifunctorum celebrantur, sunt QU1-
dam HNL ad moödum S I An OT u1lsset ecclesia
1a diruta et discoperta ei inutilis apta DTO Servitio divino

impedimento, YUaIn NeECESSaTla 1CT0O CImeter10 Die
ruderscha erhielt er VO  z Alexander VI die Erlaubnis, diese

21) .1 iberii Alpharanı de Basilicae Vaticanae antiquıissıma et OVa structiura,
Ta  1! Studi est1 26) Rom 1914,

28) Möelanges 1914,
29) au te N, Cartularium XX O35-
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Mauern abzubrechen und das Material Iür ihre Bau befindliche
NEUC, die jetzige Kirche verwenden. Daß das verfallene
kirchenähnliche (ijehbäude zwischen und d, D, ag, I1 och
Erscheinung Archiv des Campo anto befindlichen lan
des Friedho{ies VO rTre 1665 Auf ihm 1ST 11LUTr der eil des ried-
hOoIs westlich VON ummauerte Felder eingeteilt und el De-
mer daß der östliche eil egangen werden kann, der westliche
aber nicht (30) Diese Verschiedenheit rtklärt sich zwanglos daraus,
daß der östliche eil ursprünglich NIC eigentlich ZU Friedholi
gyehörte und ihm erst MLE Niederlegung darau{f befindlicher (Gje-
bäude zuwuchs. Alle diese Momente sprechen aIur, daß die VON

Vegio erwähnten Kuinen Frauenspital tie{f den Campo anto
nach Süden hineinragten und den Apsidend, D, endigten So
konnte allerdings der Gebäudekomplex VO  P außen.eg10 WIC

Zu SECEINET Zeit yehörten dieSMTe ehemalige Kirche vorkommen.
Teile der Gebäudegruppe, die beschreibt, verschiedenen Besitzern
und dienten verschiedenen Zwecken In den üdlich gyelegenen
Apsiden hielten sSeIt längerem eutsche ihren (ijottesdienst nÖörd-
lichen Teile hatte seIit ugen das Spital VO Meiligen (jeist SCIHN

Frauenasyl e1iInNn /Zustand der sehr erklärlich mac daß zwischen
beiden Körperschaften Streit herrschte, bIis schließlich 1471 die
Bruderscha uch die Verwaltung des Frauenhauses zunächst
och Abhängigkeit VO Heiliggeistspital übernahm 31)

Das Neue, das der Bericht des eEZ10 och ber die schon VOI-

her gemachten Feststellungen hinaus unseTrem ema elıtragXg
ist Iso SINe klare Vorstellung VON dem Umfang und der Bedeutung
der SseINer Zeit mit den Apsiden Zusammenhang stehenden
Keste er monumentaler Bauten und anderseits die Gewißheit, daß
ON den Trel Apsiden 1Ur CINE intakt WarfT, ber uch LLUT CINGC, Namn-

ich A, JA alten Kapelle 32) der Bruderschait xyehörte
Schwer vereinbar mıiıt uUuNSeTEM EeWONNECNEN Bilde VO

ampo anto des fünizehnten Jahrhunderts 1ST allerdings; daß der
Eingang ZU Friedhof auch damals schon östlich V Oll dem Frauen-

Die Schwierigkeit schwindetspital gyelegen en cheint 33)
30) Dasselbe ild zZe1g auch noch deutlich der Stadtplan VOIN Gianbattista

Nolli Aa US dem Jahre 1748, wiedergegeben bei T  e’ Ricerche alcune antiche
Chiese de]l Borgo dı Pietro, Tav. LLL

(31 Die Dokumente hiezu bei BauUm ea ren., Cartularium XVI],;
30-

32) Angaben über die Inneneinrichtung er Kapelle bei de Waal, der Campo
Santo,

33) Vgl die oben ziuertie Stelle AaUuSs der Stiftungsurkunde Eugens
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jedoch, INan annimnft, daß INan ach Durchschreiten dieses;
Einganges HME e1INe uC den Ruinen hinter dem Frauenspital

den Friedhof gygelangte
Eine weitere Schwierigkeit die Gleichsetzung der Apsiden

Vegios mit den jetzigen Friedhoisapsiden, VON denen CINe ZUTr
alten Muttergotteskapelle der Bruderschaft gehörte, IST Vegios AÄAn-

L nahme, die (0)8| ihm beschriebenen Apsiden stammten VON SI
ar alten Kirche des Sebastian Miergegen machten De Kossi 34)

und Duchesne 35) gyeltend daß Iür die Gegend des Campo Santo
AaUus Kkeiner Zeit Sebastianskirche bezeugt SCI Die Kichtig-
stellung der Behauptung des Vegio indet sich schon bei arano

) @ In dem Verzeichnis der Schwierigkeiten 36) die der Dominikaner
Ciacconio AaUus den Werken des Mallio nd eg1i0 über St eier -
sammenstellte nd Alfarano vorlegte 1St auch IMS GTE Schwierigkeit
aufigefiührt Die wohl VON Alfarano selbst der Urschrifit bei-
gegebene Antwort lautet „creditur CSSEC emplum Mariae de
urıtate Hier 1Sst purıtate offenbar CIM Schreib- oder Leseifehler6
IUr Dietate, den en Jitel der Muttergotteskirche ampo Santo,
deren Vorläuiferin Z Zeit des eZ10 uch S1e schon mit
Pietabilde Ehrenplatze die Frie  oisapside WAafrFr

Die welteren Schicksale der Friedhoisapsiden des Campo anto
edurien nicht der Aufhellung Die ihnen vorgelagerten en
Mauern verschwanden, WIC WIT oben sahen, seit dem Jahre 1500
Die Apsiden und dienten re 1630 als Ossarien des Fried-
ho{fs 37) Dasselbe bezeugt Iür das Jahr 1665 der schon erwähnte
lan Mitte des achtzehnten Jahrhunderts wurde die Apsis
ihre heutige (ijestalt YeDbraCc und als reuzkapelle eingeweiht 38)
während VO  s der AÄpsis bis den Ausgrabungen de Waals keine
ede mehr 1ST.

EsCN jahrhundertelang unentschieden, ob die sich VOT-
bereitende Zzrohe Papstresidenz: Vatikan üdlich oder nördlich
der Peterskirche liegen werde. Die Entwicklung hat SCHLHEHLIC der
Nordseite endgültig den Vorzug gegeben und die mittelalterlichen
Papstbauten üdlich VON St eter sind verschwunden Ihr
Veberrest das werden oODıge Ausfühtungen hinreichend sicher-
cvestellt haben sind die Friedhoifsapsiden des ampo anto

34) A, O’
35) Melanges 1914, 346,36) Gedruckt Anhang Von {i Alfaranoausgabe, 173- 177

b  m“ (37 Vegl. Abschnitt des Berichtes der 1628 eriolgten visitatio des amDo
Santo „NCUCNH rkundenbuch‘‘ des Campo Santo, 184

D a 1, der amDo Santo, 222


